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dio IIoiii^'bieiR' noch nicht bcfähi^'cn, ihren Konkurrenten in der Ausnutzung"

des Blütenstaubes und des Honigs den Hang abzulaufen, ^vcnn nielit körper-

Hcho Vorzüge als zweite Ursache hinzukämen. Diese liegen in der Ausrüstung
des Pollensainmelaj)parates, des Saugapparates und hauptsächlich in der mitt-

leren Rüssellänge, die wir beim Bau der Biene besprechen wollen.

Wollen wir von dem matei-iellcn Nutzen der Biene reden, so müssen
wir uns vor Augen halten, dass nicht jedes Jaiu' ein Bienenjahr ist, ja dass

in der Imkerwelt der Spruch gilt: „Alle 7 Jahre ein fettes Jahr". Wir liaben

meist späte Frühjahre und selten viel Sonnenschein, wenn die rionig" liefernden

Pflanzen blühen. Sodann kommt es auf die Beschaffenheit des Bodens an

;

unser kalkarmer Boden ist verhältnismässig- arm an Honigpflanzen, unsere

Wiesen z. B. werden sehr wenig' von den Bienen beflogen. Ein weiterer

Faktor sind die Winde; trockene Winde nehmen allen Nektar aus den Blüten

mit fort, am günstigsten sind ausser Windstille die Südwestwinde für die

Nektarerzeugung. Dazu kommt noch, dass bei unserm landwirtschaflichen

Betriebe wenig honigende Pflanzen angebaut werden, wie z. B. Reps oder

Esparsette. Die beste und sicherste Tracht liefert bei uns Erica oder

Heidekraut.

Wenn auch die Produkte der Bienen den Wert nicht mehr liaben, wie

zu der Zeit, als 2 Bienenvölker um 1 fl. mehr wert Avaren als 1 Kuh, so darf

man doch sagen, dass die Bienenzucht bei verständigem Betrieb noch ein

ganz rentabler Nebenzweig- der Landwirtschaft oder eine gewinnbiüngende
Liebhaberei ist, denn von einem Volk, das 15 Jf,. Ankaufswert hat, __darf

durchschnittlich auf eine Rente von b J6 = 33 Vs ^/o gerechnet werden, Über-
ti-agen Avir diese Angabe auf die volksAvirtschaftiche Bedeutung, so stellt die

Bienenzucht ausser dem indirekten Nutzen (Pflanzeubefruchtung) in Mittelfr.

bei 33 600 Völkern einen Wert von 504 000 Jg und eine Rente von 1G8000<,M
dar. Natürlich gibt es auch Gegenden, wo diese Rente um ein Erhebliches

gesteigert werden kann. (Fortsetzung folgt.)

Die Lepidopteren-Fauna v. Schwabach u. Umgebung.
Von Heinrich Wendel, Seinvabach.

(Fortsetzung.)

B. Satyridae.

Für diese interessante, artenreiche Gruppe unserer Tag'faltcr bieten die

herrlichen Grund- und Waldwiesen, die zahlreich in hiesiger Umgegend vor-

handen sind, reichen Fang'.

Melanargia Meig.

Galathea, L. Damenbrett oder Brettspielfalter. Ueherall während der

heissen Sommermonate Juli und August auf duftigen Waldwiesen (Talmulden
bei Unterreichenbach, Rohr, Hengdorf, sowie der Bahndamm bei Igelsdorf,

Katzwang' etc.) Raupen wurden vereinzelt im Mai und Juni an Phleum pra-

tense gefunden.
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Erebia Dalm.

Medusa, F, Häufig im Mai uud Juni, in lieliten Waldsclilägen (Lauben-
liaid, Prünstj Raupen Lislier nicht gefundoD.

Aethiops, Esp. verbreitet im Juli uud August auf hügeligem Gelände.
Ranpen vereinzelt gefunden auf Oaetylis im Mai und Juni.

Satyrus Westw.

Alcyone, Scliifif (Kleiner Waldportier). Nicht selten im Juli in Nadel-
wäldern. Raupe bisher nicht gefunden.

Semele, L. Nicht selten an Waldrändern im Juli und August. Raupe
im Mni an Gräsern.

Pararge IIb.

Megaera, L. vereinzelt im Juni und August am Heidenberg (Kammer-
stein, Weiler, Gustenfelden). Raupe bis IMai aui Rispengräsern.

Maera, L, (^Mauerfnchs) über;dl, doch vereinzelt im Juni und August.
Raupe ebenfalls auf Gräsern schon öfters gefunden.

Aegeria, (gr. Nymphe) nicht selten im April und Mai auf Waldwegen
;

Raupe an Quecken.

Aphaiitopns Wallgr. '

Hyperanthus, L. Häufig im Ju.li und August auf blühenden Disteln,

Raupe an Gräsern im Mai vereinzelt gefunden.

ab. Arete, Müll, nicht stalten.

Epinephele Hb.

Jurtina, (Janira) L. üeberall gemein vom Mai bis August. Raupe
bis Mai an Poa pratensis.

Tithonus, L. Verei]izelt im Juli und August : Eichwasen, Laubenhaid,
Kamniersteiner Brüche, Raupe im Mai und Juni an Poa annua.'

Coeiionyrapha Hb.

Hero, L. Üeberall nicht selten im Mai und Juni.

Iphis, Schiff. Vereinzelt im Juni und Juli in lichten Waldungen.

Arcania, L. Verbreitet im Juni und Juli in Lau!)Waldungen. Raupe im
Mai auf Melica ciliata.

Pamphilus, L. (Kleiner Heufalter) Ers(dieint während des ganzen Som-
mers in mehrere]! Generationen an Wiesen und Waldrändern.

Tiphon, Rott. (Grosser Heufalter) an feuchten Griuiden bei Obermain-
bach, nicht selten im Juni und Juli.

IV. Elrycliiiclae.

Nemeobius Stph.

Lucina, L. Im Mai und Juni vereinzelt in li(diten Wäldern.

(Fortsetzung folgt.)
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